
SITTENSEN. Um mehr als ein-
hundert Prozent hat ein 38-jäh-
riger Kraftfahrer das zulässige
Gesamtgewicht seines Klein-
transporters überschritten.
Beamte der Autobahnpolizei
Sittensen stoppten sein Fahr-
zeug am Dienstagabend gegen
22.15 Uhr in der Stader Straße.
Beim Blick in den Laderaum
fanden die Polizisten 20 Trans-
portboxen mit schweren Fahr-
zeugteilen. Nach grober Schät-
zung hätte der Mann eigentlich
nur drei bis vier Kisten trans-
portieren dürfen.

Zusammen mit der Ladung
ergab das Gesamtgewicht des
3,5-Tonners jedoch 7380 Kilo-
gramm. Das waren 110 Prozent
zu viel. Um seine Fahrt fortset-
zen zu können, mussten die
Transportkisten auf weitere
Fahrzeuge verladen werden.
Neben dem Bußgeldverfahren
gegen den Fahrer und die Fir-
menverantwortlichen regte die
Polizei eine Vermögensab-
schöpfung an. Damit zieht der
Staat den finanziellen Gewinn,
der durch solche Taten erlangt
wird, ein.

Verfahren gegen Fahrer und Firma

Kleinlaster um
100 Prozent
überladen

HEESLINGEN. Am Dienstagmor-
gen ist eine 22-jährige Autofah-
rerin bei Eis und Schnee auf
der K 130 verunglückt. Die jun-
ge Frau war gegen 8 Uhr zwi-
schen Osterheeslingen und
Weertzen unterwegs, als sie in
einer lang gezogenen Linkskur-
ve auf der winterglatten Fahr-
bahn die Kontrolle über ihr
Fahrzeug verlor. Das Auto
rutschte in den Seitenraum und
krachte mit dem Heck gegen
einen Straßenbaum. Die 22-
Jährige zog sich leichte Verlet-
zungen zu. An ihrem Wagen
entstand ein Totalschaden.

Junge Fahrerin verletzt

Glätteunfall auf der
Kreisstraße 130

Kompakt

KIRCHWALSEDE. Bei einem
Glätteunfall auf der K 209 zwi-
schen Riekenbostel und Kirch-
walsede ist am Dienstmorgen
eine 27-jährige Autofahrerin
verletzt worden. Die junge Frau
war gegen 7.40 Uhr mit ihrem
Audi auf der winterglatten
Fahrbahn der Kreisstraße ins
Rutschen gekommen. Der Wa-
gen kam nach rechts von der
Fahrbahn ab und prallte gegen
einen Straßenbaum. Die 27-
Jährige zog sich leichte Verlet-
zungen zu. Den Sachschaden
beziffert die Polizei auf etwa
10 000 Euro.

Später Wintereinbruch

Rutschpartie endet
am Straßenbaum

ROTENBURG. Ein 27-jähriger
Autofahrer ist am Dienstag-
nachmittag vermutlich unter
dem Einfluss von Drogen in ei-
ne Verkehrskontrolle der Ro-
tenburg Polizei geraten. Die
Beamten hatten das Auto des
jungen Mannes gegen 16.30
Uhr in der Harburger Straße
gestoppt. Bei der Kontrolle er-
kannten sie beim Fahrer Anzei-
chen von Rauschgiftkonsum.
Ein Urintest bestätigte diesen
Verdacht. Der 27-Jährige muss-
te eine Blutprobe abgeben.

Verkehrskontrolle

Unter Drogeneinfluss
ans Steuer gesetzt

ch liebe Musik.
Das ist schon
mein ganzes Le-

ben lang so. Als
Kind verfolgte ich
tatsächlich die
ZDF-Hitparade am

Samstagabend und war Fan der
Bay City Rollers. Nie von den
schottischen Jungs gehört? Macht
nichts. Da haben Sie aus heutiger
Sicht nichts verpasst. Mit einset-
zender Jugend entdeckte ich die
„richtigen“ Bands, besuchte erste
Konzerte, lernte nie gekannte
Emotionen und Euphorie ken-
nen, wie sie manchmal bei mitrei-
ßenden Auftritten entstehen. Eine
Leidenschaft, die mich nie mehr
losgelassen hat. Rock, Klassik,
Reggae, Folk, Jazz, Blues, Heavy
Metal – alles geht zu seiner Zeit.
Alles, bis auf elektronische Klän-
ge. Deren Kälte hat mich schon
immer abgeschreckt. Letztlich
geht es um die Wärme, die hand-
gemachte Musik vermittelt, vor
allem live. Sie merken schon, mir
fehlt da etwas. Mehr als ein Jahr
ist das letzte Konzert her, das ich
unter „normalen“ Bedingungen
erlebt habe. Und ja, ich vermisse
dieses besondere Gefühl von Ge-
meinschaft, wenn Gleichgesinnte
genießen, was die Protagonisten
vor ihnen auf der Bühne mit ih-
ren Stimmen und Instrumenten
an Schönem zustande bringen.
Möge sich die Lage doch bitte
sehr bald so sehr entspannen,
dass Kulturschaffende endlich
wieder ihrem Beruf und ihrer Be-
rufung nachgehen, ihr Publikum
erfreuen dürfen. Was wäre das für
eine Erleichterung für so viele ge-
schundene Seelen.

I
Moin Moin
Von Lutz Hilken

Apotheken bereiten
sich auf das
Testen vor
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Gewerbliche Anzeigen 04281/945-0
Fax 04281/945-949

Vertrieb
Leserservice 04281/945-666

Blitzer

Kompakt

SITTENSEN. Beamte der Verfü-
gungseinheit der Rotenburger Po-
lizei haben am Dienstag auf der
A1 Verkehrsteilnehmer ins Visier
genommen, die während der
Fahrt mit ihrem Handy telefonier-
ten. Gegen mehrere Fahrer wur-
den ein Bußgeldverfahren einge-
leitet. Vier ausländische Kraftfah-
rer mussten zur Sicherung des
Verfahrens eine Sicherheitsleis-
tung von 125 Euro hinterlegen.

Handy am Steuer

Polizei kontrolliert
auf der Hansalinie

Die Tempomessungen werden
heute in den Gemeinden
Scheeßel und Gnarrenburg fort-
gesetzt. Morgen wird in den
Samtgemeinden Fintel und Bo-
thel „geblitzt“.

„Bashar, was macht die Prü-
fung?“, „Bashar, lernst du ge-
nug?“ „Bashar, sag doch!“ Seine
Brüder wollen es wissen. Was
macht der kleine Bruder, wie geht
es ihm. Täglich klingeln sie wäh-
rend seiner Prüfungsphase bei
ihm an. Auch mit seinen Eltern in
Afrin, nordwestlich von Aleppo
in Syrien, spricht der 21-Jährige
mehrmals in der Woche übers
Smartphone. Der junge Mann
kann Mutter und Vater, kann die
Brüder beruhigen: Alles sei gut.
Und ja, er lerne fleißig.

Prüfung bestanden
Über die bestandene Prüfung
freuen sich alle. Nicht nur die Fa-
milie, auch Freunde und Bekann-
te. „Alle, die mich kennen sind
glücklich“, sagt Bashar Turan.

Auch Turans Chef, VW Händ-
ler Wolf Warncke sowie Service-
leiter Matthias Gerdes sind froh,
erleichtert und stolz. Am meisten
auf den jungen Gesellen, aber
auch ein wenig auf sich selbst, auf
die Kollegen, die Firma.

Für sie alle waren die vergange-
nen dreieinhalb Jahre eine beson-
dere Zeit. Mit ganz viel Zuver-
sicht, mit Zweifeln, Fortschritten,
Rückschlägen und immer wieder
auch mit dieser Schaffen-wir-

das-wirklich-Frage.
Für Gudrun Dümer, Lehrerin

für Deutsch und Englisch am Ki-
vinan-Bildungszentrum in Zeven
war die Sache von Anfang an
klar: „Wenn einer das schafft,
dann Bashar.“ So erzählte sie es
damals dem VW-Händler und be-
stärkte ihn damit in seinem Vor-
haben, dem jungen Mann einen
Ausbildungsplatz anzubieten,
und so erzählt sie es auch jetzt
der Journalistin am Telefon.

Bashar Turan sei ihr gleich auf-
gefallen. „Ein helles Köpfchen“ in
dieser Sprint-Klasse in Zeven.

Sprint stand dabei für Sprach-
und Integrationsprojekt und wur-
de 2015 vom Land als Schulpro-
jekt ins Leben
gerufen. Ziel des
inzwischen ein-
gestellten Pro-
gramms: Jugend-
lichen Geflüch-
teten dabei zu
helfen, intensiv
Deutsch zu ler-
nen und ihnen
gleichzeitig bei
ihrem Einstieg
ins Berufsleben
zu helfen.

Dümer unter-
richtete damals
zwei dieser Klas-
sen und bemüh-
te sich dabei
auch um Prakti-
kumsplätze für die Geflüchteten,
erzählt sie. Wenn es ganz gut lief,
so wie bei dem jungen Mann aus
Syrien, stand am Ende dieser Be-
mühungen sogar die Unterschrift
unter einem Ausbildungsvertrag.

Auf Anstrengung folgt Freude
Eine Unterschrift, ein Riesener-
folg und gleichzeitig der Beginn
einer Riesenanstrengung.
Deutsch, diese Sprache war für
den jungen Mann, der neben sei-
ner Muttersprache Kurdisch flie-
ßend Arabisch und Türkisch
spricht, die schwerste Hürde.

Zumindest auf dem Niveau ei-
ner Berufsausbildung, die mit ih-
ren vielen Begriffen und mit ihrer
Fachsprache selbst für Deutsch-
Muttersprachler eine Herausfor-
derung darstelle, so Warncke.

Wird Bashar das hohe Tempo
in der Berufsschule mitgehen
können, haben sie sich bei Warn-
cke gefragt. „Von seiner fachli-
chen Fähigkeit waren wir immer
überzeugt“, so der Tarmstedter.
Und auch von seiner Bereitschaft
und von seinem Willen. Aber:
„Noten spiegeln nicht eins zu
eins den Einsatz wider.“

Nicht nur der junge Mann,
auch der Betrieb als Arbeitgeber
musste sich anstrengen. „Wir ha-
ben uns da so durchgewursch-
telt“, sagt Gerdes.

Behördliche Themen, Woh-
nungssuche, Extra-Berichte, Aus-
tausch mit der Schule, Deutsch-

Nachhilfe. Das alles neben der
normalen Kfz-Mechatroniker-
Ausbildung mit ihren diversen

Lehrgängen,
speziellen Fach-
ausbildungen
und der Berufs-
schule.
„Außerdem darf
man nicht ver-
gessen, was für
ein Paket Bashar
sonst noch zu
tragen hat“, sagt
Gerdes. Etwa
der Krieg in sei-
ner Heimat, sei-
ne Fluchterfah-
rungen und das
frühe Aufwach-
sen ohne seine
Eltern und ohne
einen großen

Teil seiner Familie.
Die Firma habe sich kümmern

müssen, auch menschlich. „Es
haben viele etwas für sein Wohl-
befinden getan“, sagt der Service-
leiter. Es brauche ein weitge-
spanntes Netz an Menschen, die
helfen, so Warncke.

Bashar Turan möchte jetzt we-
nigstens einem Teil seiner Familie
wieder nahe sein. Er möchte nach
Hildesheim ziehen, zu seinen
Brüdern. Zwei, drei Jahre möchte
er als Geselle arbeiten. Geld ver-
dienen, Erfahrungen sammeln.

Und danach? „Ich will meinen
Meister machen. Ich möchte ir-
gendwann eine eigene Werkstatt
haben. Das ist mein Traum.“

Er hat einen großen Traum
Bashar Turan hat es geschafft: Er hat hart gearbeitet, gelernt und jetzt seine Ausbildung bestanden

Von Saskia Harscher

TARMSTEDT. „Wir schaffen das“, als Bundeskanzlerin Angela Merkel
diesen Satz im Spätsommer 2015 sagte, da hatte ein Teenager aus Sy-
rien bereits vieles geschafft. Er hatte den Krieg in seiner Heimat hinter
sich gelassen, hatte die Türkei erreicht und wollte weiter. Nach
Deutschland, nach Tarmstedt, dorthin wo bereits zwei seiner Brüder
lebten. Als Bashar Turan der Gewalt entfloh, war er 13 Jahre alt. Heute
ist er 21. Er ist angekommen, aber noch längst nicht am Ziel. Eine ei-
gene Werkstatt, davon träumt der junge Mann, der im Autohaus
Warncke lernte und seit einer Woche seinen Gesellenbrief hat.

Genau hinschauen, sich ganz tief hineinarbeiten in ein Problem: Bashar Turan gefällt es als Kfz-Mechatroniker besonders, auf elektronische Fehlersu-
che zu gehen. Fotos: Harscher

Wolf Warncke aus Tarmstedt

»Der entscheidende
Punkt für uns war, dass
Bashar die richtige Ein-
stellung hat. Er hat ganz
klar gesagt: Ich will das.«

Ein kleiner Kasten mit besonderem Inhalt: ein Refraktometer. Der Name
dieses Messgerätes war der erste Fachbegriff, den der junge Mann zu
Beginn seiner Ausbildung lernte.

› Der Dialog am Rande:
Matthias Gerdes: Bashar, sind
wir dir manchmal auch auf die
Nerven gegangen?

Bashar Turan: Das war eigentlich
gut. Ihr habt nicht aufgehört, ihr
habt gesagt: Bashar, Du musst
was machen. Und das habe ich
gemacht. Ich habe mir Nachhil-
fe für Deutsch gesucht.

Matthias Gerdes:Zwischen-
durch haben wir ganz schön
Druck gemacht, oder?

Bashar Turan: Ja (lacht). Ich
glaube, etwas Druck war für
mich aber ganz gut.


